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    1. Einleitung


     


    Stanley Kubricks Weltallklassiker 2001: Odyssee im Weltraum (1968) gilt bis heute als ein Meisterwerk der Filmgeschichte, wurde 2008 vom American Film Institut (AFI) auf den ersten Platz der besten Science Fiction Filme überhaupt gewählt[1] und zeigt sich stilbildend für sein Genre.


     


    Insbesondere die Bildsprache (nur 40 von gut 140 Minuten Laufzeit[2] werden gesprochen) und das Production Design[3] stellen die den Film auszeichnenden Merkmale dar, da sie vor den Augen der Zuschauer glaubhaft ferne Zeiten und Sphären entstehen lassen. Bis heute - fast 50 Jahre nach dem Erscheinen von „2001“ - werden dem Film eine weitgehend realistische Szenerie sowie eine überzeugende Sicht auf das Weltall attestiert. Neben diversen Filmpreisen, u.a. vier Oscar-Nominierungen (Regie, Spezialeffekte, Ausstattung und Original-Drehbuch), erhielt Kubrick 1969 eine Oscar-Auszeichnung für die Besten Spezialeffekte.


     


    Der Regisseur, Produzent und Autor Stanley Kubrick (1928-1999) galt schon zu Lebzeiten als ein visionärer Filmkünstler, der mit seinen Werken eine Weitsicht zeigte, die dem Publikum etwas bot, das es noch nie gesehen hatte. In 2001: Odyssee im Weltraum stellt er dies in besonderem Maße unter Beweis und lässt die Zuschauer ein Jahr vor der ersten Mondlandung (20.07.1969) glaubhaft eine Reise durch die Schwerelosigkeit des Universums auf den Mond sowie den Jupiter erleben und konfrontiert sie mit der antizipierten Realität des Jahres 2001.


     


    Mit einem Team aus Production und Special Effects Designern gestaltete Kubrick für „2001“ eine Filmkulisse, die nicht nur den Handlungsraum definiert, sondern als zentraler Handlungsträger fungiert und eine spezifische, filmische Zukunftsästhetik etabliert. Diese Ästhetik basiert auf der beinahe dokumentarischen Abbildung der realen Gegebenheiten des Kosmos und der Raumfahrt. Im Folgenden sollen diese Thesen einer genaueren Betrachtung unterzogen und belegt werden. Methodisch gilt es dazu nicht nur Kubricks Werk aus dem Jahr 1968 in Form einer immanenten Analyse in den Blick zu nehmen, sondern es in seinem filmgeschichtlichen Kontext und genrespezifischen Wirken zu beleuchten.


     


    Auf eine tiefergehende inhaltliche Interpretation des Films wird im Folgenden verzichtet. Ebenso finden die filmgestalterischen Mittel wie Montage, Kameraführung und Ton nur Berücksichtigung sofern ihnen Auswirkungen auf das Szenenbild zukommen.


     


    Seit seiner Weltpremiere am 02. April 1968 gehört 2001: Odyssee im Weltraum bis heute zu den 100 einflussreichsten Filmen.[4] Es verwundert daher nicht, dass er in zahlreichen Kritiken sowie wissenschaftlichen Publikationen auftaucht, die ihn nach differenten Aspekten einer Betrachtung unterziehen. Auf den Grund gegangen wird den inhaltlichen, mythischen, philosophischen wie religiösen Gehalten des Films, ebenso der Bedeutung und Funktion der Musik in „2001“, der experimentellen Narration und der filmischen Ästhetik. Letzteres kann dabei kaum losgelöst von der Setgestaltung beleuchtet werden. Von Interesse zeigt sich in diesem Zusammenhang besonders die kunsthistorisch angelegte Dissertation Raum und Zeit im filmischen Œuvre von Stanley Kubrick von Ralf Michael Fischer aus dem Jahr 2009. Darin studiert der Autor die Beschaffenheit und ‚unauflösbare Wechselwirkung‘ von Raum und Zeit im Werk von Kubrick und postuliert, dass die Filme des Regisseurs die handelnden Menschen immer in Interaktion mit einen Raum setzen.[5] Dieser ‚Raum‘ wird insbesondere auf seine architektonische Gestaltung hin untersucht, jedoch nicht immer ausreichend in Verbindung mit der Handlung interpretiert.


     


    Mit der Konstruktion des filmischen Raumes u.a. am Beispiel 2001: Odyssee im Weltraum, beschäftigt sich die zwei Jahre zuvor (2007) in Überarbeitung erschienene medienpädagogische und filmpsychologische Dissertation Der filmische Raum. Konstruktion, Wahrnehmung, Bedeutung von Rayd Khouloki, der darin zahlreiche Einzelsequenzen einer eingehenderen Analyse unterzieht und den filmischen Gestaltungsmitteln zur Raumkonstruktion sowie den Grenzen der filmischen Raumerfahrung nachgeht.


     


     In Abgrenzung dazu wird es im Folgenden jedoch weniger um wahrnehmungspsychologische Aspekte und die Kamera als den Raum-begrenzenden Rahmen gehen, sondern um die Bewertung des Production Designs im Handlungskontext und das Herausarbeiten der Besonderheiten der für diesen Film entwickelten Szenerie sowie ihrer Bedeutung für das filmische Science Fiction Genre. Vom Szenenbild ausgehend soll also eine filmgeschichtliche Einordnung erfolgen.


     


    Herangezogen werden dazu zum einen der Beitrag Creating Special Effects for „2001: A Space Odyssey“ von Douglas Trumbull, dem Verantwortlichen für die Spezialeffekte, welcher 1968 in der Zeitschrift American Cinematographer erschien, sowie zum anderen das Playboy-Interview von 1968 zwischen dem Journalisten Eric Nordern und Stanley Kubrick. Trumbull gibt in seiner Ausführung detaillierte technische Informationen über die verwendeten Tricks und beschreibt an einigen Stellen Produktionsschwierigkeiten. Norderns Interview ergänzt dies mit Einblicken in Kubricks visuelles und gestalterisches Konzept des Films, wobei der Regisseur dort auch über seine philosophische und naturwissenschaftliche Lektüre spricht, die in den Film Eingang fand.
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